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Staatsanzeiger. für das Großherzogtum Baden
Literarische Htundschau.

Altdeutsche Novellen.
Schon oft ist an dieser Stelle ans die herrlichen Schätze

an Poesie , Gemüt und Forinenschönheit hingewiesen
worden , die in unserer , ach so wenig gekannten altdeut¬

schen Literatur ruhen . Umso freudiger begrüßen wir
es darum , wenn immer mehr moderne Verleger sich be¬

mühen , diese Schätze zu heben und sie so unserem Volke
neu zu schenken . Eugen Diederichs in Jena , der Insel -

Verlag in Leipzig , sowie die Münchener Verleger Georg
Müller und Hans von Weber (Hyperion -Verlag ) haben
bereits Bahnbrechendes auf dem Gebiet geleistet . Jetzt
tritt ein anderer junger Verlag an ihre Seite : Erich
Reiß Berlin , der sich bisher auf anderen Gefilden , und

zwar vornehmlich solchen des modernen Schrifttums und
des Theaters , tummelte . Sein neuestes , hier zu nennen¬
des Verlagswerk betitelt sich „Altdeutsche N o v e l-
len "

, herausgegeben von Leo Gr einer . Es umfaßt
in zwei Bänden Novellen , Geschichten , Sagen und Le¬
genden aus der Zeit des deutschen Mittelalters , aus dem
Mittelhochdeutschen in unsere heutige Sprache übertra¬
gen . Zum Teil sind die Geschichten — sei es in der
Urform , die übrigens immer die versmäßige ist , sei es
in späterer Bearbeitung -— im Volke bekannt. Viele von
ihnen dürften aber so gut wie unbekannt sein , sogar in
den Kreisen der Freunde dieser Literatur . Alle Novellen ,
Geschichten und Sagen sind erfüllt von den : Geiste des
Mittelalters , einen : Geist , der endlich wieder die lang
vermißte rechte Einschätzung erfährt . Dieser mittelalter¬
liche Geist hat mit Finsternis und seelischer Roheit
lmchrlich wenig zu tun . Gerade denen , die nicht genug
über das deutsche Mittelalter höhnen und spötteln kön¬
nen , werden die Greinerschen „Altdeutschen Novellen "

zeigen , wieviel Innigkeit , wieviel Seelenanmut und wie¬
viel lichbe, reine Schönheit jene Zeit in sich barg . Gewiß :
Kinemakographen , Luftschiffe , Autos , ästhetische Tee¬
abende usw . gab es damals noch nicht, und es gab damals
auch noch keine, von der Berliner Kultur angehauchte
Zerebraljiinglinge , die über alles und jedes , was sie nicht
verstehen , ihre höchst unmaßgebliche Ansicht parat hatte :: .
'Dafür gab es damals ein bischen viel -Offenheit und
Krastbewußtsein , das allerdings auch oft genug in Derb¬
heit , ja Roheit ausartete . Und die Autoritätsgläubige ::
lagen danials vor Gott und der Jungfrau Maria im
Staube , während sie heutzutage ihre Parteigötzen oder
Parteiprogramme anbeten . Daß wir im iibrigen klüger
geworden sind , wie unsere Altvorderen , bleibe selbstver-
ständlich unbestritten .

Auch die Literatur jener :uittelalterlichen Zeit war
also nicht so schlecht, wie die von den heutigen Literatur -

leiftungen zn sehr Entzückten oft annehinen . Wie könn¬
ten wir es sonst wohl erleben , daß die gehaltvollen Er¬
zähler unserer Tage in bezug auf die Forn : bewußt oder
unbewußt an die altdeutsche Prosaliteratur anknüpfen
und dank dieser Forn : einer sich klar abwickelnden, ereig¬
nisreichen Erzählung geriihnst werden . Die 46 „ Altdeut¬
schen Novellen "

, die Greiner in den vorliegenden zwei
Bänden zusanunentrug , sind der lebhaften An¬
teilnahme des deutschen Volkes in seinen brei¬
testen Schichten sicher , llinsoniehr , als Greiner mit
einer bewundernswerten , wirklich künstlerischen Geschick¬
lichkeit die in Versen verfaßten Stücke in Prosa übertrug ,
ohne ihnen den eigentümlichen Rythmus und die eigen¬
artige Klangfarbe jener verschwundenen Zeit zu neh : ::en.
Zn dieser Arbeit hat die Begabung eines Mannes gehört ,
der selber ein Stiick Dichter ist, und der selber die heutige
deutsche Sprache souverän beherrscht. So wird die Lektüre
zn einen : hohen reinen Genuß . Auch die Auswahl der
Stücke ist zu loben . An den gelegentlichen Natürlich¬
keiten und tlngeschminktheiten in einzelnen Erzählun¬
gen wird nian sich gewiß nicht stoßen . Ta auch die Aus¬
stattung gut ist , kann das Werk allen Freunden echter
volkstümlicher Prosa , die doch wieder Knnstprosa ist,
bestens empfohlen werden . E . A m e n d .

Die Frauen der Cäsaren .
A . Der italienische Historiker G u g l i e lin o F e r -

r e r o hat seinem auch in Deutschland mit so viel Bei¬
fall anfgenönunenen Werk „ Größe und Niedergang
Roins " gewissermaßen als kulturhistorisches Ergänzungs¬
bild einen Band folgen lassen , der unter dem Titel „ Tie
Frauen der Cäsaren " einleitend das Thema „ Frauen
u. nd Ehe im alten Roin " behandelt und dann Porträts
von den berühnsten bezw . beriichtigten kaiserlichen
Frauen des augusteischen Hauses entwirft . Das Buch
ist eine der interessantesten und dankenswertesten Neu¬
erscheinungen ans historischen: Gebiet . Es nieistert den
fesselnden Stoff in einer so knappen , anschaulichen und
lichtvollen Weise , und dabei mit soviel wissenschaftlicher
Sorgfalt und mit einer so glänzenden Kunst der Charak¬
terisierung der Zeit und ihrer hervorragendsten Frauen¬
gestalten , daß man den Verfasser zu dieser Leistung auf¬
richtig beglückwünschen kann , . Sein Stil paßt sich dex
Verschiedenartigkeit des Erzählten aufs feinste an : die
Tatsachen werden mit ruhiger Sachlichkeit , dabei oft in
sprachlich schönen Wendungen , dargestellt , das gut begrün¬

dete Urteil wird lebendig vorgetragen , und in den Ge¬
samtcharakterisierungen offenbart sich der sprachliche
Rythmus eines höchst poetischen Stils . Jedes der Por¬
träts ist meisterhaft gezeichnet, am schönsten vielleicht
das der Mutter Neros , der jüngeren Agrippina , der hier
endlich Gerechtigkeit widerfährt . Da das Buch sehr ge¬
diegen ausgestattet ist, wird es auch äußerlich eineu be¬
sonderen Schmuck des Weihnachtsbüchertisches bilden .

* Gustav Falke's „Gesammelte Dichtungen".
Ein Werk reinster und edelster Dichtkunst legt uns der Ver¬

lag Alfred Janfsen in Hamburg noch rechtzeitig vor Weih¬
nachten ans den Tisch : „Gesammelte Dichtungen
von Gustav Falke "

. Es sind fünf schön in der Unger-

Fraktur gedruckte , vornehm in Atlas gebundene Bände von

je 140 bis 180 Seiten Umfang . Sie bergen die in Verssorm
erschienenen poetischen Schöpfungen eines Mannes , der zu
den allerbesten Dichtern unseres Vaterlandes zählt . Gustav
Falke ( geb . 1853) ist keiner der Hypermodernen , keiner
der impressionistischen Stil - und Formartisten , sondern ein

deutscher Lyriker im Sinne Goethes oder Storrus , dessen
Poesie geboren wurde aus der Tiefe einer reinen Empfindung
und eines reichen Gemüts , und die getragen wird von einer

Form , die in jeder Strophe verrät , daß Gustav Falke ein

Musiker ist . Dabei ist seine Art durchaus nicht etwa weich¬
lich oder süßlich . Aus den Schöpfungen seiner Lyrik spricht
ein mannhafter , aufrechter und gehaltvoller Charakter . In
seinen epischen Dichtungen (so besonders im „ Gestiefelten
Kater "

) spüren wir den kluger : , gereiften Philosophen , der
die Welt und ihre Schwächen kennt, der aber zu vornehm
denkt und zu sehr vom Gefühl der Liebe durchdrungen ist , um

sie mm auch zu verachten . Jedem Deutschen —- sei er jung ,
sei er alt ; sei er Mann , sei er Weib — haben diese Dich¬
tungen , die nicht alle ganz gleichwertig, die aber sämtlich
schön und ergreifend sind , etwas zu bieten . Sie genügen
alle dem alten , heute gar zu sehr ignorierter : Verlangen , daß
die Kunst unser Inneres erheben soll . Die Welt der Gedanken
Und der Gefühle, die in ihnen wohnt, ist eine schöne, erhebende
Welt , auch dort wo sie Tiefernstes oder Tragisches in sich
schließt . Ja , dort eigentlich am meisten. Die Form der Dich¬
tungen Gustav Falles ist immer auss feinste durchgearbeitet
und schlackenfrei ; sie zeugt von edler Reife und birgt vollen
Wohlklaug; sie ist abwechslungsreich, maßvoll und graziös ,
dem Schlichten und Herzlicher : ebenso entsprechend, wie dem
Düster :: und Gramvollen . So trägt die herrliche goldene
Schale seiner Poesie vollausgereifte , gehaltvolle Früchte , die

zu kosten immer ein Labsal ist . Die dankbar zu begrüßende
Ausgabe ist sonach eine der schönsten Gaben des diesjähriger :
Weihnachtsbüchermarkts und kann wärmsten » empfohlen wer¬
den. Sie umfaßt in den ersten vier Bänden seine Lyrik,
vernrischt mit Balladen , und zwar unter den bekannten Titeln

„ Herddämmerglück" , „Tanz und Andacht" , „Der Frühlings -
reiter "

, „Der Schnitter "
, und serr:er die erzählenden Dich¬

tungen „Die Insel "
, „Die Schiffbrüchigen" und „Der ge¬

stiefelte Kater " .

Der Lebensroman des Wik von Dörring .
Die Durchforschung der Memoirenlitcratur des letzten

Jahrhunderts bringt täglich mehr Wissenswertes ans Licht .
Mancherlei Früchte dieser Arbeit si::d hier bereits bespräche ::
worden. Ein Teil dieser Autobiographien und Erinnerungen ,
vielleicht der interessanteste, stammt von Männern , die zwar
selbst keine führende Rolle in der Geschichte ihrer Tage spiel¬
ten, die aber doch als Einzelteile des Räderwerkes gelten
dürfen , das die politischen Strömungen ihrer Zeit in Be¬
wegung hielt . Mitten in den Ereignissen stehend, durch per¬
sönliche Interessen an diese gebunden oder durch sie urit Ge¬
fahr bedroht, erwarben sich diese Publizisten zurneist einen
ungewöhnlichen Scharfblick , der ihnen die Fähigkeit verlieh ,
alles , was um sie her geschah, in Augenblicksbildcru von pho¬
tographischer Treue für die Nachwelt sestzuhaltcu , Bildern , die
in

''
ihrer Unmittelbarkeit und Echtheit sowohl von: Standpunkt

der Kulturgeschichte sowie von dem des literarisch -ästhetischen
Genusses aus von großem bleibende::: Werte sind . Zu ihnen
gehören die Erinnerungen des Freiherr :: von der Trenck, die so
manche interessante Aufschlüsse über politische Geschehnisse
und Dinge aus der Zeit unmittelbar vor und nach dem Tode
Friedrichs des Großen bringen , ferner des Grafen de la Garde
in tausend Farben schillerndes „Gemälde des Wiener Kon¬
gresses" und jetzt auch der von H. H . Houben nach den Me¬
moiren des Verfassers bearbeitete , in: Insel -Verlag zn Leip¬
zig verlegte „L e b e n s r o m a n des Wit vor : Dörr : :: g"

(Preis 5 Mark .) Eine merkwürdig, fesselnde Erscheinung
ist dieser politische Abenteurer Ferdinand Johannes Wit , ge¬
nannt von Dörring , der einstige Demagoge und Revolutionär
und späterer Anhänger der legitimen Monarchie ! Als sieb¬
zehnjähriger Feuerkopf, von der revolutionäre :: Gärung nach
1815 mit erfaßt , kommt er 1817 , zur Zeit des nachher so be¬
rüchtigt gewordenen Wartburgfestes , nach Jena , das damals
den Sammelpunkt der politisch unzufriedenen Jugend bildete .
Nach Ankunft des Doktor Follenius aus Gießen , des eigent¬
lichen Organisators des revolutionären Geheinchundcs und ^ llr -
heberö der Ermordung Kotzebues , bildet er mit Follenius , Sand
und etwa drciß :g andern Gleichgesinnten den Bund der „ llnbe -
dingtcn"

, der in der republikanischen Staatssornr Deutschlands
Heil zu erblicken glaubte . Um die Jnkriminicrung und Ver¬
folgung der gesamten Burschenschaft zu verhüte : : , nimmt er
die Aurorschast des vor: Follenius verfaßten , zum Aufstand auf¬
reizenden Gedichtes „Dreißig oder Dreiunddrcißig " aus sich
und entflieht nach .London, wird Mitarbeiter des „ Morning
Ehronicle" und erregt durch seine Aussätze über die politischen
Verhältnisse Deutschlands nicht nur in England , sondern auch
au : dem Kontinent das grüßte Aussehen. Doch macht er schlechte
Erfahrungen mit den englischen Radikalen , gerät auch aus an¬
deren Gründen sch»' :: nach wenig Monden revolutionären
Glanzes in Zwiespalt mit sich selbst , so daß er schließlich

anonym im ministeriellen „ Courier " gegen seine revolutio¬
nären Aufsätze im „ Morning Ehronicle" zu Felde zieht , fühlt
sich endlich auch von der Polizei geniert und nimmt Abschied
von England , um sich in Frankreich uiederzulasscn und dort
im Auftrab von Follenius im Sinne einer Verständigung der
revolutionären Jugend beider Länder zu Wirken . In Paris
wird er (1830) Zeuge der Ermordung des Herzogs
v o n B e r r y , fühlt sich dadurch : »: Innersten erschüttert uak
schwört sich selber zu , von dem bisherigen gefährlichen Ziel
des blutigen Umsturzes -abzulassen und sein Ideal , den freien
Staat , aus anderem Wege anzustreben. Aber schon droht ihm
die Verhaftung und Auslieferung au Preußen . Er flieht , :«*
Nizza , wo ihn der G r a f d e S e r r e . der Justizminister , des¬
sen Vertrauen und Liebe er gewinnt, heimlich in seinem Haus «
verbirgt . Und jetzt beginnt sür ihn ein wildes Abenteurer¬
leben, wie es die kühnste Phantasie eines Dichters kaum in
grelleren Farben zu schildern vermöchte . Bald von Verhasts -
befehlen bedroht und in dunkeln Winkeln verborgen , bald
offen in den ersten Salons zu Gaste , kommt er mit den ärg¬
ste: : Ultras , mit den Ministeriellen - und den Jakobiner :: in
gleich rmhe Beziehungen und spielt somit eine sehr zweideu¬
tige Rolle, ist aber ständig bestrebt , blutige Gewalttaten zu
verhindern und verhütet u . a. tatsächlich den Plan der Unbe¬
dingten , die Bourbonen zu ermorden. Es würde zu weit füh¬
ren , hier aus alle Einzelheiten einzugehen, die der Verfasser
im weiteren Verlaufe der Erzählung anführt , auf die Tätig¬
keit der Geheimbünde in den verschiedenen Staaten , aus sein
Zusammentreffen mit Diplomaten und Fürstlichkeiten, auf
seine Entsendung nach Neapel, das „Manuskript aus Süd¬
deutschland"

, sein Wirken in Stuttgart , seine Verbannung aus
Württemberg , sein Intrigieren um der Intrige willen, seinen
Aufenthalt unter Revolutionären und Spionen in Genf , seine
Abkehr von den Revolutionären , die gegen ihn geplanten Mord¬
versuche , seine Installierung als Generalinspektor der Kar -
bonaria in Neapel, die ganze Geschichte seines weiteren Flücht¬
lings - und Abenteurerlebens , die sich, da sie fast durchweg auf
Wahrheit beruht , fesselnder liest als der spannendste Detek¬
tivroman . Wir wüßten kein Buch, das tiefere Einblicke in
die politischen, kulturellen und gesellschaftlichen Zustände jener
Zeit zu gewähren vermöchte als dieses eigenartige Werk. Mag
auch der allzu wandlungsfähige , eitle und selbstgefällige Cha¬
rakter Wit von Dörrings nicht zu den sympathischen gehören;
mag man seine Bekehrung vom Saulus zum Paulus auf
andere als ideale Gründe zurückzuführen geneigt sein : sein
Buch zu lesen ist ein Genuß , um so mehr, als der Heraus¬
geber es verstanden hat , alles Unwesentliche auszumcrzen und
seiner Verheiratung abschließt, bis zum Tode des zuletzt in
der Wiener Staatskanzlei . tätigen Autors weiterzu¬
führen . - - - R .

" Belletristik .
„Dynasten und Stände . Romane aus Österreich und Un¬

garn ". Unter diesem Gesamttitel hat die bekannte Schriftstelle¬
rin Edith Gräfin Salburg eine historisch und kultur¬
geschichtlich bedeutsame Romantvilogie verfaßt , von der bisher
zwei Bände in: Berlage von Carl Reißner in Dresden erschie¬
nen . Der erste Band trägt den Namen „ Böhmische Her¬
ren "

; feine Handlung hat die Glaubenskriege in Böhmen am
Ende des 16. Jahrhunderts zum Hintergründe , den Kampf der
reformierten böhmischen Stände Mit dem von Spaniern und
Jesuiten beherrschten Kaisertum Rudolfs II . von Habsburg . -
Mit scharfem Griffel zeichnet dib Verfasserin den Riß zwischen
Adel und Dynastie, der sich später zum klaffenden Abgrund
erweitert und zur Zerschmetterung der Macht der böhmischen
Stände in der blutigen Schlacht am Weihen Berge ( 1620 )
führt . In ergrcisenden Sätzen schildert sie die furchtbare Rache
des inzwischen zun : König von Böhmen gekrönten Ferdi -
uand IL , der den gesamte :: böhmischen Uradel den : Beil des
Henkers überliefert , zum Teil unter gräßlichen Zusatzstrafe ::, .
seine Güter konfisziert und einen völlig neuen Adel aus wel¬
schen, spanischen , ungarischen und kroatischen Abenteurern und .
Günstlingen schafft . Die Erzählerin steht mit ihren Sym¬
pathien auf Seiten der unterliegenden Hüter nationalen
Bolksrechts — deren Fehler und Schwächer : sie nicht ver¬
schweigt — ; zwar versucht sie, auch der Gegenseite psycholo¬
gisch gerecht zu werden, doch gelingt ihr das bei der ausge¬
sprochen einseitigen Tendenz ihres Werkes nur in ganz
geringen: Maße . — Band II betitelt sich : Hof¬
adel in Osterrei ch

"
. Er setzt die Schilde¬

rung der Durchführung jener Politik fort , wie sie
schon in: vorhergehendenBande kritisch scharf beleuchtet irmrdc.
Auch in diesem Buche entwirft Gräfin Salburg ganz wunder¬
volle Kultur - und Sittenbilder . Der unheilvolle Einfluß des
Spa :: icrtu :us auf die Dynastie, der innere Zerfall Österreichs
in : Gegensatz zu dem kerngesunden ausblühcnden Preu¬
ßen sind , abgesehen von der allzu schroff betonten Tendenz ,
in treffende:: Zügen geschildert . Niemand wird diese Romane
ohne Teilnahme und starkes innerliches Miterleben lesen ; es
sind geistvolle Werke voller Leben und Kraft .

„Tie Götter dürsten"
, ein Roman aus der französischen Re¬

volution von Anatole France , ist eine in den ersten Ka¬
piteln etwas trockene, weiterhin aber packende Schilderung des
moralischen und geistigen Zusammenbruches der Pariser Kanr-
mnnc . In teils erschütternden, teils humoristischen , manchmal
allerdings auch abstoßenden und unästhetischen Bildern läßt
der . Verfasser die Tage der Schreckensherrschaft Robespierres
liinb des gewaltsamen Endes des Revolntionstribnnals mit

allen ihren brutalen , von Wahnsinn des Fanatismus diktierten
Greueln am Leser vorüberzichen und gewährt dabei einen tie¬
fen Einblick in die Geistesverfassung jener Zeit . Die Über¬
setzung stammt von Friedrich von Oppeln - Broni -
k ö w s k i . Das Auch ist von Georg Müller in München verlegt .

Eine ganz prächtige Sammlung von Stndienküpscn gibt : : : :s
Artur Tchubart in seinem neuen Merkchen „Kimmer -
lingcrs Kavaliere"

. (Verlag Adolf Bonz & Co. , Stuttgart .)
In kleinen : Rahmen, sozusagen mit ein paar Strichen , ent¬
wirft er eine ganze Reihe Jägerportrüts voller Leben und
Laune . Sein Kimmerlingcr, der kraftvolle, schlaue und so
äußerst sympathische Oberjäger , packt uns hier im unverfälsch¬
ten bayrischen Dialekt seine Erinnerungen an all die Kavaliere
aus , die ex in seiner langjährig :: Dierfttzeit „ auf Gams " ge¬
führt . hat . Mit köstlichem Humor und gelegentlichen boshaften
Details stellt er sie uns vor, den „Pharisäer "

, den „Deandl -
teifl ", den „Großmaul ", den „Nimmersatt" und all die andern .
Er ist ein scharfsichtiger Menschenkenner , der rauhschalige Grau¬
kopf , man macht ihm nicht so leicht ein R für ein ll dpi, Iiud
doch ist auch er einmal hinen^ efallen! — —
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Heute , Freitag den 6. Dezember
erfolgt die Ausgabe des

Karlsruher Adressbuch
für 1913

Preis geb . Mk. 6 .80

€s erfäieinf wiederum in vermehrtem Umfange, durch das hefige Wachstum der Stadt bedingt, neu aufgenommen
iff ein Hbichnitf über das Fremdenmeldewelen , ebenfo ift die Verbrauchsffeuerordnung in neuer Fällung enthalten . Zum
erlten Male ilf dem neuen Hdrefjbudi ein belonderer Plan vom Rheinhafen beigegeben . Der Stadtplan bringt ein
deutliches Bild der künftigen Seitaltung des Geländes beim neuen Bauptbahnhof , außerdem lind auf denselben kirnt»
liehe Straßen -Umbenennungen und »rteuanlagen berückfiditigt. - Der von üahr zu 3ahr lieh vermehrende Umfang des
Adreßbuches hat es nötig gemacht, den Preis etwas zu erhöhen . v .77

Beitellungen nimmt jede Buchhandlung entgegen oder direkt der Perlag:

S . Braunlche ßofbuchdruckerei u. Perlag , Karlsruhe
tiarlfriedrichktraße 18 .

*

1 —

KjjMWeKeWpsikge.
a . Streitige Gerichtsbarkeit .

0 .653 .2.1 Rabolfzr» . Die
Firma Jllkircher Mühlenwer¬
ke A.-G . irr Straßbuvg -
Rheinhafen , Prozetzbeboll-
mächtigtep Rechtskonsulent
Würth in Silben , klagt gegen
den Bäckermeister Karl Buch¬
egger , zuletzt in Singen , jetzt
unbekannten Aufenthaltes ,
aus Kauf auf Zahlung Von
308 M . nebst 8 Proz . Zins
seit 11 . Juli 1912 . Zur
mündlichen Verhandlung des
Rechtsstreits wird der Be¬
klagte vor das Gr . Amtsge¬
richt Radolfzell, Zimmer Nr .
21 , auf
Donnerstags 6 . Febr . 1913 ,

vormittags 9 Uhr ,
Mladen.

Radolfzell, 3. Dez. 1912.
Gerichtsschreiber Gr . Amts¬

gerichts.

0 .621 .2 Rastatt . Julius
Heck, Händler , Lambert Jung ,
Kaufmann , und Theodor We¬
stermann , Bäcker , alle in
Bietigheim, und vertreten
durch Rechtsanwalt Pletscher
in Rastatt , klagen .-gegen
Lambert Hettel Ehefrau ,
früher in Bietigheim , jetzt an
unbekannten Orten abwesend,
mit der Behauptung , daß die
Beklagte dem Kläger . Heck
aus Darlehen vom 1 . März
1912 170 M . nebst 5 Proz .
bedungene Zinsen vom ge¬
narmtön Tag . dem Jung aus
Darlehen vom 2 . November
1911 100 Mark nebst 5 Proz .
bedungene Zinsen von da an
und dem Westermann aus
Darlehen von 1912 10 Mark
nebst 4 Proz . gesetzliche Zin¬
sen vom Klagzustellungstage
an schulde, ferner das; die
Beklagte mit ihrem Ehemann
in Gütertrennung lebe und
selbständig einen Kartoffel -
Handel treibe.

Ter Klagantrag geht auf .
koftenfällige vorläufig voll¬
streckbare, Verurteilung der
Beklagten zur Zahlung . anr

1 . Händler Julius Heck 170
Mark nebst 5 Proz . Zins hier¬
aus seit 1. März 1912,

2. Kaufmann Lambert
Jung 100 Mark nebst 5 Proz .

Zins hieraus seit 2. Nobem -
ber 1911 und

<?. Bäckermeister Theodor
Westctmann 10 Mark nebst
4 Proz . Zins . hieraus seit
dem KlaHustellungstege .

Zur mündlichen Verhand¬
lung des Rechtsstreits wird
die Beklagte auf
Mittwoch den 15 . Jan . 1913,

vormittags 10 Uhr,
vor Großh . Amtsgericht Ra¬
statt (Zimmer Nr . 237 ) gela¬
den .

Rastatt , 30. Nov . 1912.
Gerichtsschreibrrei Gr . Amts¬

gerichts.
0 .6342 .1 Rastatt . Gustav

Hespeler, Landwirt u . Kauf¬
mann , Josef Bertfch , Bäcker¬
meister, Karl Bertsch , Wirt ,
Leo Lögler, Kaufmann , Gal¬
lus Hammer , Händler , alle
in Bietigheim , und die Firma
L . O . Kniibel, Manufaktur¬
warengeschäft in Mörsch , Pro¬
zehbevollmächtigter Rechtsan¬
walt Pletscher in Rastatt , kla¬
gen gegen die Lambert Het¬
tel Ehefrau in Bietigheim,
jetzt an unbekannten Orten
abwesend. Die Kläger be¬
haupten , sie hätten der Be -
k.kagtM auf Bestellung Wa-
pun geliefert , und schulde sie
deswegen an :" Gustav Hespeler 27 .02 M .,

Josef Bertsch 7 .40 Ai-
Kar l Bertsch »6.91 M .,
Leo Lögler 27 Ai-
Gallus Hammer 11.30 M .,
L . O . Knäbel 10.94 M .,

ferner , die Beklagte lebe mit
ihrem Ehemann in Güter¬
trennung u . treibe selbstän¬
dig Kartoffelhandel .

Der Klagantrag geht auf
kostenfällige vorläufig voll¬
streckbare Verurteilung der
Beklagten zur Zahlung vor¬
stehend Gezeichneter Beträge
an die bezüglichen Kläger
nebst 4 Proz . Zinsen vom
Klagzustellungstag an .

Zur mündlichen Berhand-
luirg des Rechtsstreits ivird
die Beklagte auf
Mittwoch den 15. Ja » . 1913,

vormittags 10 Uhr ,
Vor Großh . Amtsgericht Ra¬
statt , Zimmer Nr . 237, gela¬
den .

Rastatt , 30. Nov . 1912.
Der Gerichtsschreiber Grohh.

Amtsgerichts.

0 .633 .2.1 Säckingen. Die
Ehristian Rrißle Witwe, Anna
geb . Matt in Waldshut , Pro -
zeßbevollmächtigter Rechtsan¬
walt Mürb in Waldshut ,
klagt gegen den Zimmermcmn
Josef Albietz , früher in
Wicladingen, unter dcx Be¬
hauptung, das; der Beklagte
der Klägerin aus Zehrung ,
einschließlich der Kosten für
den Vollzug eines Arrestes ,
den Betrag von 49 M . 20 Pf ,
schulde, mit dem Anträge auf
Verurteilung des Beklagten
unter Kostenfolge zur Zah¬
lung von 49 M . 20 Pf . Der
kl .

"
Vertreter hat beantragt ,

seine Kosten auf 8 M . 50 Pf .
festzufetzen .

Zur mündlichen Verhand¬
lung des Rechtsstreits wird
der Beklagte vor das Grohh .
Amtsgericht in Säckingen, Ab¬
teilung I , auf
Freitag den 17 . Jau . 1913 ,

nachmittags 4 )4 Uhr,
Zimmer Nr . 21, geladen.

Säckingen, 29 . Nov . 1912 .
Gerichtsschreiberei des Grohh .

Amtsgerichts.

0 .636 . Breisach. Das Kon¬
kursverfahren über das Ver¬
mögen. des Landwirts Ferdi¬
nand Dirnger in Oberrimsin -
gen wurdE nach Abhaltung
des Schlußtermins und nach

. Vollzug der Schlußverteilung' aufgehoben.
Breisach, 4 . Dez . 1912 .

Der Gerichtsfchreiber des Gr .
Amtsgerichts.

0 .637 . Gernsbach . Das
Konkursverfahren über das
Vermögen des Wirtes zum
Ochsen Max Rothenberger
in Hörden wurde durch Be¬
schluß des Amtsgerichts hier
vom Heutigen, nachdem der
in dem Zwangsvergleichster¬
min dom 31 . Oktober 1912
angenommene Zwangsver¬
gleich durch rechtskräftigen
Beschluß vom 31. Oktober
1912 bestätigt ist, aufgehoben.

Gernsbach, 3. Dez . 1912 .
Ter Gerichtsschreiber des Gr .

Amtsgerichts.
0 .638 . Heidelberg. Über

das Vermögen des Kauf¬
manns Johann Karl Hagel¬
stein in Heidelberg, Berghei-
merstraße 101a , ist heute am

3 . Dezember 1912 , mittags 12
Uhr, das Konkursverfahren
eröffnet worden.

Ter Waisenrat Bernhard
Wellbrock , hiev ist zum Kon¬
kursverwalter ernannt .

Koukursfordcrungen sind bis
zum 31 . Dezember 1912 bei
bem Gerät - anznmelden .

Es ist zur Beschlußfas¬
sung über die Beibehaltung
des ernannten oder die
Wahl eines andern Ver¬
walters , sowie über die
Bestellung eines Gläubiger¬
ausschusses und eintretenden¬
falls über die in 8 132 der
Konkursordnung Gezeichneten
Gegenstände, ferner zur Prü¬
fung der angemeldeten For¬
derungen Dermin vor dem
diesseitigen Gericht, Zimmer
Nr . 4 al 'bceaawt » r ;
Freitag den 10. Jan . 1913,

vormittags 9 Uhr.
Allen Personen , welche eine

zur Konkursmasse gehörige
Sache in Besitz haben oder z.
Konkursmasse etwas schuldig
sind , ist aufgegeben, nichts cm
den Gemeinschuldncr zu ver¬
abfolgen oder zu leisten , auch
die Verpflichtung auferlegt ,
von dem Besitze der Sache u.
von den Forderungen , für
ivelche sie ans der Sache ab¬
gesonderte Befriedigung in
Anspruch nehmen, dem Kon¬
kursverwalter bis zum 31 ,
Dezember 1912 Anzeige zu
machen .

Heidelberg, 3 . Dez. 1912.
Gerichtsschreibrrei Gr . Amts¬

gerichts IV.

0 .640 . Pforzheim . Das
Konkursverfahren über das
Vermögen des Pfandleihers
Artur Pfisterer hier wurde
nach erfolgter Abhaltung des
Schlußtermins durch Beschluß
Großh . Amtsgerichts vom
Heutigen aufgehoben.

Pforzheim , 3 . Dez . 1912.
Gcrichtsschreiberri Gr . Amts¬

gerichts A IV .
b . Freiwillige Gerichtsbarkeit .

0 .635 .2 .1 Lahr . Adolf Mül¬
ler, Friseur in Friesenheim,
hat beantragt , den verscholle-
nc« Fabrikarbeiter Michael
Pabst , geboren am 22. Juli
1331. zu Heiligenzell , zuletzt
wohnhaft allda , für tot zu er¬
klären.

Der Verschollene wirbauf -
gefordert, sich spätestens in

^dem guf
Dienstag de» 1. Juli 1913 ,

vormittags 10 Uhr,
vor dem Großh . Amtsgericht
zu Lahr anberaumten Aufge-
botsterinin zu .melden, widri¬

genfalls die Todeserklärung
erfolgen wird.

An alle , welche Anstunst
über Leben oder Tod des Ver¬
schollenen zu erteilen vermö¬
gen, ergeht die Auffordernng ,

, spätestens im Aüfgebotster -
mine dem Gerichte Anzeige
zu machen .

Lahr , 28 . Nov . 1912 .
Der Gerichtsschreiber Großh .

Amtsgerichts.

WrlMene
MmwMiWn.

!» nntmöfi )!inQ.
Die Besetzung der

Kamiufcgerstelle im
Amtsbezirk Adels-
Heim betr .

Der Kehrbezirk des Amts¬
bezirks Adelsheim mit dem
Sitz in Adelsheim ist auf 1.
Februar 1913 neu zu beset¬
zen . 0 -650

Auf dem Bezirke ruht keine
Unterhaltsrente

Bewerbungon sind läng¬
stens bis 1 . Januar 1913
unter Anschluß der nach § 3
der Kaminfegerordnung v . 29 .
November 1887 erforderlichen
Zeugnisse bei Unterzeichneter
Stelle einznveichen .

Adelsheim, 3 . Dez. 1912.
Großh . Bezirksamt .

Karlsruhe . Ans dem städ¬
tischen Walddistvikt V Mittel -
Wald (2 km vom Westbahnhof
hier) werden, lieferbar aluf 1.
April 1913 , mit Borgfrist
bis zum 1. November k. Js -
im Sribmissionswege verkauft :

Montag den 9. Dezember,
vormittags 11 Uhr,

aus der Forstamtskanzlei ,
Amalienstraße 85 , bis zu wel¬
cher Stunde die Angebote
verschlossen und mit der Auf¬
schrift „Holzsubmiffion" öct*"

sehen , eingereicht werden wol¬
len . Tie Bedingungen können
gegen eine Gebühr von 60
Pf . von Herrn Waldhüter

' Reichert oder Hern : Gemein ,
desckrctär Leppert von Karls -

ruhe -Daxtänden bezogen '
werden. Die Angebote wer¬
den nur in folgender Zusam¬
menstellung angenommen :

Stämme : 34 Festm. Gill : . " --
I . und II . , 220 Festm. II «.
und IV . Klasse , 140 j ; -, .

. Eschen HI . und IV , i ;> Fftr -
nteter V . Kloße. 45 Festm.
- fuschen 1 ! . und UI . Kl .,
90 Festm. I V . Klasse , 62 Fest -
unter Hainbuchen III . IV .,
20 Festm. V. Klasse , 70 Fest -
mcter canad . Pappeln III . u .
IV . und 25 Festm. V , Klasse .

Nutzholzstere : 60 Ster ei¬
chenes Wagner - und Küfer¬
bolz, 110 Eschennutzholzstere ,
I ., II . und III . Klasse , 30
hainbuchene und 50 Pappel -
Nntzholzstcre . 0 .652

Großh , Forstamt Herren -
wieS . Verkauf , auf schrift¬
liche Angebote: 29 Fm . Bn -
chcnstämmc II .—V . Klasse ,
8000 Fm . Nadelstämme und
Abschnitte aller Klassen , dar¬
unter 5 Fm . Spaltholz / 600
Derbstangen II . und III .
Klaffe. Frist bis 1 . Juli
1913. Losverzeichnisse durch
das Forstamt . Auskunft durch
die Forstwarte Merkel in Her-
renwies , Herzog I . in Humds -
bach (Post Bühlertal ) , Bau¬
knecht in Erbersbronn (Post
Forbach) . Angebote für das
einzelne Los, ausgerechnet,
bis zum Abend des 11 . De¬
zember 1912 (Mittwoch) an
Großh . Forstamt Herrenwies

. in Forbach lBaden ) . Einrei¬
chung eines Angebots gilt als
Annahme der Bedingungen,
die beim Forstauit auflicgen.
Öffnung der Angebote am 12.
Dezember 1912, vormittags
11 Uhr, im Gasthaus zum
Auerhahn in Herrenwies .

Die an der Strecke Osfen-
buvg-Freiburg gelegene Sta¬
tion Herbolzheim erhält vom
1. Januar 1913 an die Be¬

zeichnung „Herbolzheim
(Breisgau ) " . 0 .649

Karlsruhe , 4 . Dez. 1912 .
Großh . Generaldirrktio » der

Bad . Staatseisrnbahnen .
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